
V. ZUSAMMENFASSUNG IN THESEN

I. Seitenwechsel
(1) Inklusive Verwaltung sei die vorübergehende Eingliederung von Mitarbei-

tern, die außerhalb des öffentlichen Dienstes beschäftigt sind, als eigenes
Personal in die Behörde (externe Beschäftigte). 

(2) Während des Einsatzes in der Verwaltung entlohnt weiterhin der entsen-
dende Arbeitgeber die externen Beschäftigten. Der Bund kann (und muss
in bestimmten Fällen) das Gehalt erstatten.

(3) Inklusive Verwaltung liegt auf der Linie einer Entwicklung, die Begriffe wie
„Netzwerk“ und „Governance“ kennzeichnen.

II. Einzelne Externe
(4) Verwaltungsverfahrensrechtlich verstößt inklusive Verwaltung nur in Ein-

zelfällen gegen die Befangenheitsvorschriften der §§ 20 f. VwVfG.
(5) Verfassungsrechtlich stellt der Funktionsvorbehalt des Art. 33 Abs. 4 GG si-

cher, dass externe Beschäftigte nicht dauerhaft Beamtenaufgaben über-
nehmen. 

(6) Demokratisch legitimiert ist inklusive Verwaltung nur, soweit die Behörde
die externen Beschäftigten der Weisungshierarchie unterwirft.

III. Neutralität und Neutralisierung
(7) Das Rechtsstaatsprinzip verpflichtet die Verwaltung auf Neutralität. Auf

welche Weise dieses Ziel zu erreichen ist, buchstabiert das Grundgesetz
nicht im Einzelnen aus. Zieht man eine Parallele zum demokratischen Le-
gitimationsniveau, kommen insbesondere personelle und organisatorische
Maßnahmen in Betracht.

(8) Externe Beschäftigte befinden sich in einem strukturellen Interessenkon-
flikt. Dieser Mangel an personeller Neutralität bedarf der Neutralisierung.
Die organisatorischen Maßnahmen der einschlägigen Verwaltungsvor-
schrift (Eingrenzung des Einsatzbereichs, „chinesische Mauer“ und Trans-
parenz gegenüber dem Bundestag) genügen nicht, weil die berufenen
Kontrolleure selbst nicht neutral genug sind.

(9) Inklusive Verwaltung ließe sich mit der gebotenen rechtsstaatlichen Neu-
tralität organisieren, indem das Regelwerk strenger gefasst und als formel-
les Gesetz verabschiedet würde. Die Öffentlichkeit wäre ein neutraler
Kontrolleur.
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